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für den

Unterlahn-Kreis.
Amtllchrr glatt füt die§rdamtma>h«n§rn de» Aildratsmlcs sni>des KreiimM«.

TSaUche Keilage zur Dirzer«nd Cmser Zrtt««g.
Preis « der Anzeigen:

Die einspaltige Zeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamezeile 75 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad EmS : RSmerstratzedb.

Druck und Verlag von H. Ehr. Sommer,
Diez und Bad Ems.

Verantw, f. d. Schriftl.Paul Lange.

Nr . 6» £amdtad heit 22 . Märr 1919

AmrumM %Wr
. J .-Nr . IT. 2836 . ' Diez,  den 18 . März 1919

Betrifft : Brotslreckung.
Mit Wirkung vom 24. März b.  Js . ab fällt die im 8 2

der Verordnung des Kreisausschusses vom 16. Dezember
1918 — Kreisblatt Nr . 298/99 — vorgeschriebene Brot¬
streckung mit Frischkartoffeln fort . Anstelle der Kattas fein
wird Brotgetreide - oder Gerstenmehl geliefert , und zwar
12 Gramm auf die einzelne Brotmarke.

Auf jede 'Brotmarke entfallen statt der anfgedrnckten
170 Gramm Mehl vom gleichen Zeitpunkte ab 182 Gramm
Mehl , sodaß auf die 8 Wochenmarken zusammen 1456 Gr.
Mehl entnommen werden können.

Bis zum Erlaß einer neuen Verordnung bleiben die
bisherigen Brotgewichte und Brotpreise voll bestehen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Bevölke¬
rung hierauf aufmerksam zu machen und die Herren Bäcker¬
meister gegen Unterschrift zu unterrichten.

Ueber die hierdurch frciwerdenden Kartoffeln haben die
Gemeinden sofort Verfügung zu treffen.

Der Vorsitzende des Kreisansschusie«.
Thon.

» * •

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Nnterlahnkreises.

A . G r a i g n i c, Rittmeister.

J .-Nr . II. 2275 . Diez,  den 19 . März 1919.
Bekanntmachung.

Der Obst- und Weinbau -Inspektor Schilling in Geisen¬
heim am Rhein wird vom

1. bis 3. April o. Js . in Bad Ems im „RheinischenHof",
7. bis 9. April d. Js . in Nassau  im Rathaus,
10 . bis 12. Apttl d. Js . in Diez  im Heidelberger Faß,
14 . bis 16. April d. Js . in K a tze n e l n b o g e n im Hotel

Bremser
je einen dreitägigen

Gemüsebaukursus
abhalten.

Die Kurse beginnen nachmittags um 2 Uhr

Die Teilnahme rst für jedermann (Männer , Frauen
und Mädchen), auch aus anderen Gemeinden , kostenfrei. An¬
meldungen sind an das Bürgermeisteramt der Kursusge¬
meinden zu richten.

Die Teilnehmer werden gebeten, Papier und Bleistift
mitzubringen.

Bei günstiger Witterung finden an einem Vormittage
praktische Unterweisungen im Freien statt.

Die Herren Bürgermeister der Kursus - und Nachbirg -- *
meinden werden ersucht, dies sofort in Ihrer Genreinde
bekannt zu geben und auf eine zahlreiche Beteiligung hrnzu-
wirken.

Das Lokal ist sicher zu stellen.
Der Lanvrat.

Thon.
* *

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister . .

ilMrfttfliittttöw
:!: Zur Saatkartosfclfrage . Der Deutsche Kartoffel-

Großhändler -Verband (Geschäftsstellen : Berlin und Düssel¬
dorf) hat sich mit einer telegraphischen Eingabe an das
Reichsernährupgsministerium gewandt und eine Ver¬
lang erung ' der  für den Handel mit Saatkarioffeln znge-
lassenen Frist  beantragt . Der Verbano hält die für den
Abschluß von Saatkartoffelverträgen festgesetzte Frist bis
15. März für zu kurz. Schon der Wagenmangel mache dies
unmöglich . Zudem sei bei dem Mangel an Düngemitteln
notwendig , aus Auswahl und Bearbeitung des Saatgutes
erhöhtes . Gewicht zu legen . Falls Frost herrsche, könne
überhaupt kein Verkehr mit Saatkartoffeln statt finden. Un¬
ausbleibliche Folge werde sein, daß der Kartoffelanbau wei¬
ter zurückgeht und auch im nächsten Jahre das wichtigste
Nahrungsmittel fehlt . Hierauf hat das Reichsernährungs¬
ministerium in einem längeren Schreiben dem Deutschen
Kartofsel -GroßhändW -Verband mitgeteilt , daß der auf den
15 . März  festgesetzte Endtermin als äußerster  betrach¬
tet werden müsse. Wie wir hören, pflichtet man in Handels-
krcisen dieser Auffassung nicht bei.  Es wird nicht als
zweckmäßig erachtet, den Saatkartosf .lverkehr lediglich eines
besseren Ueberblickes wegen irgendwie zu beschränken. An¬
dererseits hält man es in Handelskreisen nicht für wün-

*
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kartoifelverkehrs zu ermöglichen. Dadurch Wörde mi t« Er¬
nährung im kommenden Wirtschaftsjahr nur nachteilig be¬
einflußt werden. Man ist in Fachkreisen vielmehr der An¬
sicht, daß die Speisekartoffelversorgung der kommenden Mo¬
nate nur dann befriedigend gelöst werden kann, wenn die
öffentliche Kartosselbewirtschaftung wieder dem freien Han¬
del Platz macht.

Re chsaufträqe für das Handwerk.
A u f.Jb i e Anfrage  der Mitglieder der Nationalver¬

sammlung Hermann (Württemberg), Bartschat und Steins
dorff über die Vergebung von Reichsausträgen an das Hand¬
werk hat das Reichswirtschaftsministerium nachstehende Ant¬
wort erteilt:

Arbeiten und Lieferungen für das Reich werden von
den zuständigen Reichsbehörden unter einheitlicher Mitwir¬
kung des Reichsministeriums für die wirtschaftliche Demobil¬
machung vergeben. Tie Verteilung der Aufträge  auf
die Betriebe erfolgt unter Mitwirkung der für die Zwecke
der wirtschaftlichen Demobilmachung errichteten Fachaus¬
schüsse. Von diesen ist ein Teil als Fachgruppen in die Orga¬
nisation der „Arbeitsgemeinschaft der industriellen und ge¬
werblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer" eingegliedert. Tie
Organisationen des Handwerks wirken bei der Verteilung der
Aufträge nach Maßgabe ihrer Zugehörigkeit zu den Fach¬
ausschüssen mit. Die Eingliederung der Organisationen des
Handwerks in die Organisation der Auftragsverteilung ist
noch nicht zum Abschlüsse gekommen: mit ihrem Fortschceiten
wird sich die Mitwirkung der Handwerksorgaur-
sationen an der Vergebung und der Anteil des
Handwerks  an der Ausführung der Arbeiten und Liefe¬
rungen für das Reich verstärken.  Soweit bisher Auf¬
träge des Reichs mit Hilfe der Fachausschüsse verteilt worden
find, wurden auch Handwerksbetriebemitbedacht.

Tie Vergebung von Arbeiten und Lieferungen des Reichs
für denörtlich begrenzten Bedarf  muß sich natur¬
gemäß den örtlichen Verhältnissen des Gewerbes anpassen.
Das Handwerk wird hierbei nach Maßgabe seiner Leistnî s-
aNakei " . " " *, "v‘ *~fähigkeit berücksichtigt, die Mitwirkung der Handwerksorgani¬
sationen für die 'Vergebung wird, wo sie zweckmäßig ist und
Erfolg verspricht, in Anspruch genommen werden. Eine aus¬
gedehnte Vergebung von Arbeiten für den örtlichen Bedarf
an das Handwerk wird erst mit der Wiederaufnahme der Bau¬
tätigkeit zu erwarten sein.

Lustschisfahrt.
WTB Triest,.  21 . März. Während eines Fluges von

Venedig nach Triest, den Prinz Aimone, der Sohn des
Herzogs von Aosta, mit dem Leutnant Pierotti als- Flug¬
zeugführer ansführte, überschtug sich das Flugzeug und stürzte
ab. Pierotti war tot. Ter Prinz Aimone blieb unverletzt.
Ter Herzog und die Herzogin Aosta eilten nach Triest.

■SSVc YdoUcu  Dvca nVSyt
Es werden wohl einige fehlen . . -
Die „EntefgnnnTs "-Genosfenfchaft. >

Fm Laufe des Taues aber gab es eine Ueberralchung: eins
der geraubten „Rösser" hatte augenscheinlich amtiert , daß
es zur Schlachtbank geführt werden sollte , und nahm des¬
halb in einem unbewachten Augenblick Abschied von den
Gaunern . Jedenfalls . fand es sich um Mittag bei seinem
Besitzer wieder ein. Auf leisen Sohlen wie der Leî , kam es
gegangen, denn die Diebe hatten ihm sämtliche Hufe nrit
al ên Säcken umwickelt; eine Maßnahme , bei î ren Anblick
e? dem Händler sofort klar wurde, weshalb er nachts so gut
geschlafen hatte und durch keinerlei Geräusch gestört wor¬
den war . Auf eigenartige Weise wurde auch ein Landwirt
bei Hall (Württemberg ) geprellt . Er hatte einen neuen
Knecht in Dienst genommen, der sich bei seinem Eintritt fcoa
dem Landwirt Pferd und Wagen erbat , um sein G .prck  von
der mehrere Kilometer entfernt gelegenen Bahnstation zu
holen. Mit Hüh und Hott und Peitschenknall fuhr der
Knecht zum Tore hinaus — und ward nicht mehr hewhen.
Daß aber beim Pferdestehlen unter Umständen auch die Diebe
selber einmal als die Geleimten ausgehen, konnte der Be¬
sitzer eines Bauernhofes im Badischen, mit schmunzelndem
Erstaunen feststellen. Ein verdächtiges Geräusch rm Pferde¬
stall , wo in der Tat Einbrecher an der Arbe .t waren , hatte
ihn aus dem Schlafe geweckt. Als er mit seinem ebenfalls
erwachten Gesinde den Stall betrat , waren za ar die Uebel-
täter über alle Berge, aber siehe da, der Pstrdebestand des
Bauern war merkwürdigerweise um ein prächtiges Exemplar
vermehrt worden. In der Eile des Aufbruchs Hai en näm¬
lich die Spitzbuben einen ansehnlichen .Hengst das Ergebnis
ihres sauberen Tuns auf einem Nachbarhofe, im Stich
lasten müssen. _

Vermischte Nachrichten.
Mühlhausen,  17 . März. Im Schacht .Reichsland des

Kaltbergwerks bei 'Wittenheim gerieten viele Kilo T h n a-
m it , die im Schacht gelagert waren, beim Oefsnen einer
Kiste in Brand und explodierten.  Sofort alarmiert,
konnte ein Teil der Arbeiter sich rechtzeitig rerlen, bevor das
ganze Lager zur Explosion kam. Neun  Bergleute waren
sogleicht o t, zehn  weitere werden vermißt,

* Vom Pferdestehlen.  Seitdem die hungernde
Menschheit — der Fleischnot gehorchend — alle gastro¬
nomischen Vorurteile gegen unser wackeres wieherndes Haus¬
tier über Boro geworfen hat , ist kein Gaul mehr feines Le¬
bens sicher, und das Pferdestehlen, das schon von jeher
in der Zunft der Spitzbuben als eine Kunst galt , die be¬
sondere Gerissenheit erfordert , hat sich in unseren Tagen zur
Virtuosität entwickelt. Mit welch unverfrorener Frechheit
die Diebe vielfach zu Werke gehen, zeigt ein Vorfall , der
sich jüngst in einem masurischen Städtchen ereignete, wo
der Viehhändler Schlösser eines schönen Tages die Ent¬
deckung machte, daß man tfmt nachts drei Pferde auf ein¬
mal aus dem Stalle entfährt hatte . Statt ihrer fand er in
der Frühe den folgenden launigen Morgengruß an der
Stalltür ' angehestet:

„Guten Morgen !" Georg Schlösser,
Rim zähl' mal Deine Rösser.

Hoizverlauf.
. Im Wege schriftlichen Angebots kommen folgende Hölzer

vordem Einschläge loko Wald znm Verkaufe:
Nadelholz

ca. 125 Fm . Nadelholzstammholz 1. Klasse (über 1,5 Fm.

ca. 2(xf Fm . N̂adelholzstammholz 2. Klasse (von 1,00—1,5

ca. 175̂ Frn^ Nadelholzstammholz 3. Klasse (von 0,5—1,00
Fm . Inhalt ), ,

ca. 175 Fm . Nadelholzstammholz 4. Klasse (unter 0,o Fm.

ca. 75̂ Fm . Nadelholzstammholz l ., 2. und 3. Klasse
Verlademöglichkeiten mit der Bahn und zu Wasser.

Bahnstationen Nassau, Ems , Braubach und Oberlahnstern.
Verladung zu Wasser in Braubach oder Oberlahnstcrn. Gute

»Ab'uhroerhältnisse . Die Verkaufsbedingungen werden auf
Wunsch zngeschickt. Die Angebote sind in 2 Lostn getrennt,
und zwar 1. für das Stammholz der Klassen 1, 2un «> ‘j und
2. für das Stammholz der Klasse 4 und der Stangen 1-,
2. und 3. Klasse, für das Stammholz pro Fm . und für dre
Stangen pro Stück, bis spätestens
Mittwoch , den 8 April 1919 , vormittags 9 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift „Nadelholznutzholz-
verkauf"  an den Magistrat Oberlahnstein a. Rh -rn ern-
znreichen. Die Oefsnung der Gebvte erfolgt am selben Tage
vormittags 10 Uhr im Rathaus , Zimmer Nr . 4, zu Ober»
lahnstein . Nachgebote werden nicht angenommen.

Oberlahnstein,  den 13. März 1919.
! Ter Magistrat,
i I V.

Herber , Beigeordneter.

Schöne Nnssbäume
in verschiedenen Stärken und Preislagen empfiehlt

Itzerott , Nassau  a . Lahn.
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